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den i6 November.

Mil Rurfürstlich Badischem gnädigstem privilegio .

Innhalt . Bentheim ; Bewegungen der Prcuffen. Leipzig . Linz ; Tagsbefchl Kaiser Napoleons. Wesel..
Würzburg ; Fortsetzung . Bemerkungen über die sogenunnte wahre Darstellung des Benehmens des Kurfürsten
von der Pfalz. Ulm ; Tod des Prinzen Albert von Hohenlohe Schlllingesürst . Darmstadt ; Baldige
Zurück - unft des Landgrafen . Kempten ; Die Franzosen in Landau und Bregenz . Rcgensburg; Kurerzkanzlerifche
Zuschrift und Erklärung an die deutsche Reichsvcrjammlung . Paris ; Seeschlacht bep Kadix . Straßbnrg; Bulle¬
tins der großen RheinArmee . Viertes Bulletin der italienischen Armee .

Der Kaiser befiehlt den franz. GeneralcommandantenD eutschland .
Bentheim , vom Z Nov. zu Stuttgardt , durch die Truppen der Kurfürsten von

Seit gestern bemerkt man unter den in unfern Ge - Würtemberg und Baden oftmahliqe Streifzüge machen,
gendcn stehenden Preußen große Bewegungen . Die Ursache und alle jene zerstreuten Menschen , welche keine Stras-

ist unbekannt , so viel ist indessen gewiß , daß ihr Aus- senbesehle aufzuweisen haben , arretieren ; und jene ,
enthalt dahier von sehr kurzer Dauer scyn wird . welche Exzesse verübt haben, ins Gefängniß werfen, und

Leipzig , vom k> Nov . die Strafwürdigen . vor eine militärische Commission brin-
Die neuesten Privatbricfe aus Berlin von bedeuten- gen zu lassen . M.

den Hausern lauten ziemlich friedlich. Man will so - Es ist dem Commandanten von Ulnt^ usgetragen, ein

gar wissen , der Kaiser Alexander habe seinen Truppen , Dutzend Patrouillen zu dem nämlichen Zwecke zu halten ,
die durch das Mecklenburgische niarschiren , und deren welche beständig das Land durchstreichen sollen.
Avantgarde schon in Lanenburg angekommen ist , den Die Patrouillen von Würtemberg haben sich über das
Befehl zugeschickt , die Elbe nicht zu passiren , und also ganze Land zwischen Tyrol , der Donau und Mendel
nicht in das Hannövrische einzurücken . Auch lst bekannt- bis Mendenheim zu verbreiten . Diese Patrouillen haben
lich der russi che Genera! Graf Tolstoi aus Laucnburg alle einzelnen Soldaten zu ihren Fahnen zu weisen ,
durch einen Expressen »ach Berlin berufen worden . auch diejenigen Sauvegarden , weiche ohne besondere

Lin; , im kaiserlichen Hauptquartier vom 7 Nov. Ermächtigung ausgestellt sind , sortzuschicken .
Hier erschien folgender Tagsbesehl . Hinter der Ar - ' Der Generalcommandant zu Augsburg soll ebenfalls

mce werden die graulichsten Ausschweifungen durch 15 Patroullcn zwischen dem Lech , der Donau , und
Nachzügler ( nalnaicks ) verübt , welche nicht zufrieden, Mendel , und in den Bezirken zwischen Augsburg , Aichach ,
ihre Fahnen zu verlassen , sich durch alle Arten und und Ingolstadt auf das Land vertheilen . Jnqleichem hat
Excessen entehren : und es ist Zeit denselben ein Ziel der Commandant zu Ingolstadt zwischenNeustadt und Pfgf-
zu setzen . senhofenPatromllen auszustellen.Die baierischenLandrichter
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die militärischen Commandankenj des Kurfürsten von
Maiern sollen auch alle zerstreuten Soldaten , welche
sich übel betragen , arretiren , und an die stanz Gene¬
rale auslieseru lassen , weiche zu Passau , oder Brau¬
nau , oder Ingolstadt kommandiren . Der Generalkom-
mandant zu Braunau hat in alle Orte im Umkreis
von 5 bis ü Stunden von diesem Platz Patrouillen
Mszusenden , um die Provinz ficsssig zu burchstreichen,
und die einzelnen Soldaten zu arretiren ; auch , wie
oben gesagt ist , einer militärischen Commission die
Straffälligen zu nbergesien .

Es ist an den Kommandanten von Spcier Befehl
gegeben , alle Abtheiluugen, Soldaten und Employes ,
welche mit Befehl oder Passwort versehen sind , fol¬
gende Armcestrasse vorznschreiben :

„ Ucber Bruchsal , Eppingen , Heilbroun , Ocrin-
gen , Hall , Elwangen , Nordlingen , Donanworch ,
Meiltingcn , Augsburg , Schwabhauscn : Freifingen,
Landshut, Vilsbiburg , Eggen,elden , Braunau , Ried ,
Lambach und Linz . " '

Jeder Einzelne, welcher überwiesen ist , Pferde , und
besonders Postpferde mit Gewalt fortgenommen zu ha¬
ben , soll arrctitt werden .

Der Kaiser stellt alle Pferdeposten des besetzten Lan¬
des unter Sauveqa. de der stanz . Armee ; entbindet alle
Postmeister von jeder militärischen E .nquartirung , und
alten FourageRcqu silionen , « no befiehlt , daß auf
jeder Poststation von Spcier bis ins Haupiguarrier ein
Gensd 'arme als Sauvegarde ausgestellt werde . Nach
dem Maas , wie die Korps der grossen Armee im feind ,
liehen Land sortschreiten werden , sollen die General-
Kommandanten der Avantgarde in den Posthausern
Sauvegarden aufsiellen .

Die HH . Marschälle und Generalkommandanten der
Armeekorps haben den Generalen der Divisiog.zu befeh¬
len , über die Wagenpferde Revue zu halten , und die
rtw<>, requuirten Postp.ferde znrückznscndcn. Man kann
mit Frankreich nicht mehr xorrefpondiren , indem viele
Individuen die Postpferde über mehr als zo Stunden
mit sich sortgenommen haben Es ist Jedermann , wer
er immer sei , verkochen , die Postpferde über ihr ge¬
wöhnliches RUai mitznuehmen . . .

Mehrere Agenten der Administrationen folgt» dem

ATge der Coionnen in Wagen , da es ihm » doch durch

yo ) --- --
Reglements aufgetragen ist , sich der Reitpferde zu be¬
dienen , indem ersteres die Straffen zu sehr überhäuft.

Der Kaiser hat mehrere Frauen in Wagen der Ar¬
mee nachsvigen gesehen : er befiehlt , daß man fix auf der
Stelle über den Inn paffiren mache .

Die HH . Landrichter der verschiedenen Staaten ,
welche wider die Individuen der Armee Klage zu füh¬
ren haben , solle » sich an die französischen Gen . Eom-
iiiandanteil zu Stuttgart , Augsburg, Ingolstadt , Mün¬
chen , Braunau , und Linz in Rücksicht der diesen Coin-
mandantschasren nahe gelegenen Gerichte wenden .

Major - General ,
Marscha ll Dcrthie r.

Wesel , vom 8 Nov.
Nach der Notterdam . r und andern Zeitungen .stehe«

seit Ende vorigen Monats zu Rhema (einem Städt¬
chen des neuen Fürstenthums Rhein« Walbeck ) einige
Hunden Manu preussische Soldaten , welche alles, was
paffiren will , untersuchen , und am 21 Oct. hundert
staiizös. Rekruten , die nach Hannover durchwollten ,
zurückwiesen , worauf dieselben nach Bentheim zurück-
gicngen . Eine Eskadron Husaren ist zu Ohne oder Ome
( O .amen ) angekvmmen .

Würzburg , vom 9 Nov .
Vorläufige Bemerkungen über die sogenannte wahre

Darstellung des Benehmens Sr . Kurfürst !. Durch !,
zu Pfalz .

(Fortsetzung .)
Die Abreise - cs Kurfürsten nach Wirstmg war selbst

zur Zeit noch nicht vorbereitet , als ö,fx . Truppen-M
theilungen auf dun Marsch nach Tirol das bairische
Gebiet verletzt hatten , und man ungeachtet der Zusi¬
cherung des kaiscrl . vstr. Gesandten immer damit fort,
fuhr ; zo stark war seine Hoffnung noch aus Neutral!,
tat , selbst nach diesen unverkennbaren Vorboten ihrer
Versagung —- '

„ Unter solchen Umstanden war die Gefahr der knr-
psalM- e » Vereinigung mit Frankreich ungezweiselt und ^
dringend , und folglich ein ernstliches Verlangen der ,
Truppen-Ueberlassung gerechte Nothwehr . " !

Der Me. Kaiser kündigte sich und seinen Bundes «
genossen gls bewaffnete Vermittler an ; was sonnte ihn
berechtigen , z» dieser bewaffneten Vermittlung eigen
Dritten nvkhigen zu wollen ; die Rolle eines gezwunge¬
nen Mitunterhändlxrs ist in der Diplomatik Me >m<
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erhörte Erscheinung ', eben so neu und originell isi die
Maasregel , sich der Truppen des Kurfürsten und der
Ressourcen seiner Lande zum Behuf der grossen Nego¬
tiation bemächtigen zu wollen.

„ Der Kurfürst willigte mündlich und schriftlich in
dieses Verlangen. Ich bin entschlossen , schrieb derselbe
eigenhändig dem Fürsten am 7 . des gedachten Monats/
„ sprechen Sie mit dem Minister Montgelas über die

! Dedingnisse .
"

Der Antrag des Kaisers von Oestreich vom z . Sept.
bestund darinn , daß Er nebst Rußland seine Friedens ,

! Unterhandlung mit Bewaffnung unterstützen wolle ; daß
^ Er aus Besorgniß , Napoleon werde seine Staaten so,

gleich angreifen , und sich der Truppen der deutschen
> Reichsfürsten bemächtigen , diesem zuvsrkommen , und
^ den Kurfürsten freiwillig oder mit Gewalt zur Abge-

bung seiner Truppen bestimmen müße ; Neutralität kön»
I ne und werde nicht statt haben , und Er werde alle

Mittel anwendcn , um die Erfüllung seines Begehrens
! zu bewirken.

Fürst Schwarzenberg, ans dessen mündliche Cross,
> nung bas Schreiben des Kaisers sich bezog , bediente
! sich keiner schlauen Verstellung ; er verhehlte nicht , daß
j Baiern durchaus besetzt werden müße , daß die kurfürstl.
^ Truppen untergesieckt, und un Weigerungsfall entwaff-
! net werden sollen.

Mit dieser Aufrichtigkeit leistete Fürst Schwarzen¬
berg dem Kurfürsten einen wichtigen Dienst ; nun muß .
t '

e Er einsehen , daß offenes standhaftes Weigern das
Unglück des Landes nur beschleunigen würde .

In dieser Lage , wo Er einer offenen ungerechten
Gewalt nur Klugheit entgegenzustellen hatte , würde es

j gerechte Nothwehr gewesen sepn , wenn der Kurfürst
l den zudringlichen Unterhändler durch Versprechungen

hingchalten hätte , bis Er den Moment ersah , wo Cr
sicy handeln konnte.

Allein Er that , was ihm die Pflicht gegen sämmt-
liehe im Streit befangne Mächte , gegen Frankreich
wie gegen die koalisiere Ka -serhöse , eingab ; Er ent¬
schloß sich , dem Andrinaen der negociirenden Höfe
nachzugeben, und feiue Truppen mit den Ihrigen zu

! vereinige » ^ » lange der Zweck dieser Vereinrgung laut
ihrer feierlichen öffentlichen Erklärung , nur Untcrhand-

^ lmg , nicht Krieg , seyn werös.

7yi )
Nur unter dieser Bedingung — nur gegen die Zu¬

sage der Neutralität , falls es zum Krieg kommen wür¬
de , fügte sich der gedrängte Fürst dem »nt Gewalt
und Drohungen begleiteten Ansinnen ; — so konnte er
dem Kaiser am 8- Sept . schreiben :

, , Ich habe meinem Minister ansgetragen , diesen
Morgen einen Vertrag mit dem Fürsten von Schwar¬
zenberg abznschließen , vermög weichem ich meine Trup¬
pen mit jenen Ew. kaiserl . königl . Maj . vereinigen wer¬
de , ich habe dadurch Dervselben einen Beweiß meiner
unverletzbaren Ergebenheit avlegcn wollen.

"
Mit diesem Entschluß beschwor der Kurfürst den

Kaiser , ihm im Fall des Kriegsausbruchs die Neutra¬
lität za gestatten. Was Kurfürst Maximilian vom
Kaiser von Oestreich unabläsiy forderte , was Er itzt
erbitten zu müssen sich gezwungen sah , war einzig Neu¬
tralität. — Die Znmnthung Oestreichs , mit ihm ge¬
meine Sache zur Unterhandlung zu machen , wäre noch
verzeihlich gewesen ; — aber die — wider Frankreich
eine feindliche Stellung zu nehmen , zu einer Zeit ,
wo der Kurprinz in Marseille war , würde sonnenklar
bewiesen haben , daß die ganze Unterhandlung auf
Baicrns Verderben berechnet gewesen wärt !

Dieses geschah am 8- Sept . ; kaum war der Gras
Nogarola mit dem Schreiben an den Kaiser abgefen-
det , als die Nachricht eintraf , daß die kaiserl. Armee
über den Inn gegsnaen sey , und Baiern sogleich feind¬
lich zu behandeln angefangcn habe . Die unparthnische
Welt urtheile , was nun aus dem angesetzten Zusam¬
mentritt in Haag werden konnte *) , und ob die schnel¬
len Maasrcgeln des Kurfürsten zur Sicherheit seiner
Person **) und seiner Truppen nur eines Wortes zur-
Rechtfertigung bedürfen ?

„ Damit jedoch dem Herrn Kurfürsten aller Vor
wand , von seinem Wort zurückziitrcten, benommen
werde, ließen Sc . Maj . durch Ihren Gesandten , Gra¬
fen Buol , die Annchmmig der Vedingniß , daß die
pfälzischen Truppen in einem besonder» Korps beisam¬
men bleiben sollten , erklären : Der in dem Schreiben Sr .
kurf Durch! , vom 8 - Sept . angeführte Anstand , der Ans.
enthalt reinlich des Herrn Kurprinzen in Frankreich ,
war bereits durch die kluge Vorsicht diefts Prinzen ge-
hoben ; Graf Dnol ward sogar begwailigt , sich end .
sich statt der Ueberlassung der Truppen mit deren b^
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urlaubungsweisen Licenzirung , ja nur mit der Licenzi-
ruiig der alleinigen baier . Truppen , zu begnügen.

„ Alles ward ausgeschlagen. Die stanz. Truppen
wurden von dem Herrn Kurfürsten mit offnen Armen
empfangen, mit diesen wurden sämtliche pfälzische Trup¬
pen vereinigt , gegen Se . Maj . und gegen des ruff.
Kaisers Maj. ziehen sie zu Felde , und es ward der
Krieg erklärt .

"
Das Wahre der hier berührten Umstände ist in der

geschichtlichen Darstellung ausführlich vorgclegt . Nach «
dem die bestelle Überraschung des Kurfürsten , und die
Entwaffnung seiner Truppen mißlungen war , nachdem
Er sich und seine Armee glücklich gerettet hatte , sah
der Wiener Hof ein , wie wenig er sich mit seinem ge-
waltthatigen Verfahren genüzt habe ; min wurde der
Gesandte von Buol bevollmächtigt , alle Bedingungen
einzugchen , um eine Allianz zu bewirken ; aber die
Neutralität sollte nie anders als unter dem Beding
der Entlassung der Truppen zugestandeli werden ; das
erste war mit dem Interesse und mit den Pflichtendes
Kurfürsten — das letzte mit der Ehre nicht vereinbar .
Erst nachdem alle Hoffnung zur Neutralität verschwun¬
den war , erst nachdem die feindliche Behandlung der
bairischen und schwäbischen Lande unabwendbar war ,
überließ sich der Kurfürst am 29. Sept. dem Schutz
feines großmüthigen Murten.

*) Man beurtheile chienach die in der vstr. Schrift
angeführtn Data.

**) Es ist unter der Würde , die Note des jenseiti¬
gen Schriftstellers zu beantworten , daß der Kur¬
fürst bey seinem Abzug alle Kassen ausgeleert ,
selbst alle depositirte Schuldscheine , Wittwen - und
Waisengelder mitgenommen habe . Es war eine
Rettungs -Anstalt . Der Staat steht für diese Kas¬
sen . Noch ist in Baiern keine Wittwe und kein
Waise eiii Opfer einer Staats-Operation gewor¬
den , wie Tausende durch die Oestreichischen!
Wäre diesen Wittwen gehoben gewesen , wenn
man diese Kassen den Oesireichern Preis gegeben
hätte , um sie mit ihren Banknoten zu füllen ?

U !m , vom 0 . Nov.
Unter den vielen tapfern Kriegern , die in der

Irgend vor Ulm ihren Tod fanden , war auch
vrinj Wert von Hohenlohe -SchillingsFürst, Mtmei-

ster vom Regiment la Tour , ein edler liebenswürdiger
Prinz , von 23 Jahren . — Beim Ausrücken in das
Treffen bey Haßlach am n Oct . sagte derselbe : Im
Jahre 179;. hat or Ulm eine Kugel den linken Faß
meines Bruders getroffen . Vielleicht trifft mich heute
ei . . k am rechten. In Grtt. s N - men ! So legt man
uns Mammen ! — Dieses bekannte tapfere Regiment
zeichnete sich aus an diesem blutigen Tage . Es versuch¬
te cinzuhauen. Der Prinz wstderhrlte mit seiner Es¬
kadron den Versuch zum zweitenmal. Sein Wachtmei¬
ster e obcrte einen sranz. Adler und 2 Pulverwägen -
erhielt 36 Dukaten , und für die silberne Medaille /
die er schon hatte , die goldene. — Der Prinz bekam
aber einen Flintenschuß durch den rechten Hüftknochen .
Mit dieser Wunde ritt einen Weg von dritthalb Stun¬
den hieher , da seine Begleiter den rechten Weg nicht
fanden. — Die Kunst der geübtesten Wundärzte war
fruchtlos , denn die Kugel hatte den Hüstdarm .verlezt.
— Er starb am dritten Tage mit einer Hingebung , die
den wahren Muth des Helden bezeichnet , bewundert
von allen , die an seinem Sterbebette waren , beweint
von allen , die ihn vorher kannten. — Es griff tief
an's Herz , wie mehrere der wilden Krieger seiner Es¬
kadron weinend sich vor sein Bette stürzten , wie der
brave Wachtmeister Gold und Verdienstzeichen hinwarf,
wenn er nur dem ; Punzen sei » Leben dadurch retten
könnte ! — Warum weint ihr ? sagte der Edle. Der
Soldat muß in jeder Stunde dem Tod ruhig entgegen
sehen . Früher oder später , das geht auf eins hinaus.
— Das Fürstliche Haus trauert nun um zwey voriref«
liche Zweige , die es vor der Stadt Ulm dem Kaiser
zum Opfer brachte Ein Monument kann nun das
geliebte Andenken beider Bruder verewigen , denn bei '
de , d,c so brüderlich dachten , liegen jezt auf dem
Kirchhofe des hiesigen ! Deutschen Hauses brüderlich
beisammen. — Am 28 . wurden die feierlichen Ereqnien
für d u Prinzen in der hiesigen Stadtpsarrkirche gehalten .

Darmstadk , vom 9 Nov.
Morgen erwarte » wir unfern geliebten Landgrafen mit

dessen Familie wieder in unserer Mitte. Wir dürfen
uns nun schmeicheln , ebenfalls unter dem Schutze der
Neutralität noch fernerhin die goldnen Früchte des
Friedens zu genießen — Unser auf unbestimmte Zeit
verabschiedetes Militair ist nun wieder cinberufen



den ; «ach seiner Vollzähligkeit wird es sogleich nach
Westphalcn ziehen , wo es vereint mit den Kurheffen
And Preussen den Neutralität < Demarkations-Kordon
beziehen wird.

Rempten , vom y Nov .
Die Französischen Trnppcn sind nun bereits auch in

Lindan und Pregenz eingnükt.
üegenöburg , vom 12 Nov.

Zu Negensburq wurde am y Nov . xer -Krckiican'

^
eellLiieuLLin folgende Zuschrift und Erklärung diktirt :
Hochwürdige re. Se . kursürstl. Gnaden , mein gnädig-

j ster Herr , haben mir ausgctragen , Euren Erzellenzien,
I Hochwürden , Hoch - Hochwohl - und Wohlgebornen -

Höchstihro beifolgende Erklärung , zu der Sie Sich
> als Reichserzkanzler bei der gegenwärtigen traurigen
' Lage des deutschen Vaterlandes verpflichtet fühlen , mit-

zutheilen. Indem ich mich nun dieses höchsten Auftra¬
ges gchorsamst entledige , habe ich zugleich die Ehre,
die Versicherung der hochachtungsvollesten Ergebenheit

1 hinzuzufngen , womit ich verharre Eurer Exzellenzien re.
' — gehorsamst - ergebenster Freiherr von Albini , kur-

fürstl. erzkanzlerischer Staatsminister und Neichstags-

Direktorialgesandter. — Ncgensburg den 8 Nov. 1805 .
!- Jhro kursürstl. Gnaden , der Kurfürst Ergänz¬
ter , fühlen sich verpflichtet , im allgemeinen auf diejeni¬
gen Verhältnisse aufmerksam zu machen , >n denen sich
das deutsche Vaterland befindet. Die Kräfte von Süd-
Nord - Ost - und West - Europa drängen sich in diesem
Zeitpunkte in Deutschland zusammen; ein solcher Kampf
hat sich erhoben , dessen Beispiel in den Jahrbüchern
der Weit selten vorkömmt . Jeder rcdlichgesinnte Deut,
sche wünscht und hofft , daß auch in dieM Sturme die

> deutsche Rcichsvcrfassung fsrtbestchen werde ; man kann
, sich jedoch nicht bergen , daß in vielen Gemüthern die
8 besorglichen Fragen entstehen: Was wird aus unserm
k deulfchcn Vaterlande in solcher Erschütterung werden?

Soll« das seit mehr als tausend Jahren stehende Ge¬
bäude der Verfassung einstürzen ? Sollten Landfrieden ,
Reichstags - und Rcichsgerichksordnungen , Reichsverfas
sung , goldene Bube , westphälischer Friede , Wahlkapi«
tulativn, nebst so vielen Reichsschlüssen , zernichtet wer-

S den , die seit Jahrhunderten Werke der Weisheit uns-
> rer Vater waren , unter deren Schuz die deutsche Na-

j kion sich aus eine biedere rühmliche Weise, in sehr oft
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glüklichen und mehreren glänzenden Zeiträumen auszeich-
nete? — Sollte der Name Deutschland , der Name
deutscher Nation , der Name eines Voiksstammes erlö¬
schen , d . r ehemals den römischen Koloß besiegte ? der
durch Treue , Math , Arbeitsamkeit , und nüzüche
Erfindungen , sich um das Wohl der Menschyut ver¬
dient lunchte ? — Schmerzlich ist dieser Gedanke süx
besorgte gutgesinnte Gemüthcr. Se . kursürstl . Gnaden
der Kurfü. st Crzkanzler wünschen und hoffen mit reiner
deutscher Vaterlandsliebe , daß ein solches Unglük ver¬
mieden werde i . durch allgemeines Bestreben , die Ein¬
heit der deutschenRelchsverMung zu erhalten : 2 . durch
Vereinigung der Gemüther , in Befolgung der Reichs -
gcseze ; und z. beuch einstimmigeVerwendung aller und
jeder Deutschen , um einen guten , ehrenvollen , dauer¬
haften Frieden zu erwürken .

Frankreich .
Parts , vom y Nov.

Der Moniteur sagt heute : Es sind einige Unrichtig¬
keiten in unfern gestrigen Nachrichten von der bei Kadix
vorgefabenen Seeschlacht . Die kombinirte Flotte ist am
21 . oder r2Oct. aus Kadix ausgelaufen . Es ist grund¬
los , daß gegen Ende des Gefechts ein Sturm sich er¬
hoben haben soll . Ein großer Theil der kombinirten
Flotte kam am Tage nach der Schlacht nach Kadix
zurück. Die noch sehlenden Schiffe sind ; wie man glaubt,
nachdem mittelländischen Meer geregelt , oder haben spani¬
sche grafen gewonnen re . — Ein anderes hiesiges Biatt
drückt sich über dieses wichtige Ereigniß folgender Ge¬
stalt aus: Seit einigen Tagen hat man durch Privat-
bricfe Kemttniß von einem blutigen Seetreffen , daz
aui der Höhe von Kadix zwischen der kombinirten fran¬
zösischen und spanischen Flotte und der engl. Flotte
unter Nelion und Collingwood vorgefallen ist . Ein hef¬
tiger Sturm scheint dem Treffen ein Ende gemacht zu
haben , ehe es entschieden war ; beide Flotten scheinen
zerstreut worden za seyn , und eben so sehr durch die
Stürme , als durch den Kamps gelitten zu haben . 14
unserer Schiffe sollen in Kadix , und eine (andere Di¬
vision in Karthagena eingelansen seyn . Der Kapitän
Cosmao , Befehlshaber des Pluto, soll mit diesem ein¬
zigen Schiffe und einigen Fregatten , drei entmastete
span . Linienschiffe , die in feindliche Hände gerathen wa¬
ren , daraus befreit , und nach Kadix zurükgebracht ha-



c 794 )
ken. Adm . Nelson und ein sranzös. Kontrcadmiral sol¬
len getödtck, und Adm. Gravina schwer verwundet seyn re-

Strasburg , vom iz Nov .
Achtzehntes Sullenn.

Lin; , vom 5 Nov.
Der Prinz Mürat verliert den Feind nicht

aus den Augen . Der ' Feind hatte zu Edersberg 3
bis 402 Mann znrückgelaffcn, um den Ucbergai g über
die Traun aufzubalten . Abein die Dragoner des Gen.
Walter warfen sich in di Schiffe , und griffen unter
dem Schutze der Artiilcri mit U ge sin mm die Stadt an .
Lieutenant Villaudet vom 13 Dragoner -Regiment war
der erste , welcher sich in einen kleinen Kahn stürzte.

General Walter eilte , sobald er das jenseitige Gestade
der Traun erreicht hatte , an die Enns vor. Die Bri¬
gade des Gen. Millol , stieß aus den Feind am Dorfe
Asten ( Kasten ? ) schlüg ihn zurück , verfolgte ihn bis
an die Enns , und machte 2000 Gefangene , worunter
50 Russische Husaren sich befinden : 20 Russische Hns-
saren blieben todt. Die östrcichische Arriergarde , welche
von der Russischen Cavallerie unterstützt war , wurde
ans allen Seiten geworfen ; weder die Einen noch die
Andern hielten Stand. Das 21 und 22 Regiment
Chasseurs und ihre Obersten Latour - Maubourg und
D'üromel bewiese » die größte Unerschrockenheit. Der
Adjutant des'

Prinzen Mürat , Flahaut , ist durch eine
Kugel im Arme verwundet worden .

Am 13 den 4ten November haben wir über dir
Enns gefetzt ; und heute ist Prinz Mürat im Verfolgen
-es Feindes begriffen. Marschall Davoust ist am
zten Nov . zu Steier eingetroffen ; er bemächtigte
am nämlichen Tage sich dieser Stadt und machte 200
Gefangene. Der Feind machte Mine , sich verthei-
digen zu wollen . Die Division der Dragoner des
Gen . Beanmvnt hat ihren Ruhm behauptet . Der Ad¬
jutant des Gen . Beaumont ist gctödtct worden . Die
beiden Brücken über die Enns sind vollkommen her-
gestellt.

Im Gefechte bcy Lambach sind der östrcichische
Oberst von Graffen , und der russische Oberst Gvlof-
kin tobt gcl lieben.

Der Kaiser hat bei seiner Ankunft zu Linz von der
Landesrcgi . rung Beschwerden über das üble Betragen
-tt ' Russen gehört , welche sich nicht begnügten zu plün¬

dern ; sondern sogar 'die Landleute mit StockschlZgeir
todtprügelten , und dadurch einen grosen Thril Dör¬
fer in Einöden verwandelt ^ Der Kaiser schien übev
diese Exzesse sehr betroffen , und sagte, daß er für die
ruff. Truppen nicht verantwortlich scyn könnte, wie für
die seluigen : daß man es also geduldig ertragen müßte .
Dieses hat die Einwohner nicht sehr getröstet !

Man hat zu Linz viele Magaziene , und eine große
Menge Tücher und Capots in den kaiserl. Manufak¬
turen angetroffen .

Gen. Derop stieß an der Spitze eines Corps,' Vaierir
zn Loser ans die Avantgarde einer Colonne von 5 ösir.
Regimentern, welche aus Italien kamen, schlug sie voll¬
kommen , machte 400 Gefangene und eroberte z Kano,
» en . Die Baiern fochten mit der größten Standhastig ,
keit , »nd mit der äußersten Tapferkeit . Gen. Dcroy-
wurde selbst durch einen Pistolenschuß verwundet .

Dieses kleine Gefecht gab Anlaß zurAeußerung gro¬
ßer Muthbeweise von Seiten der einzelnen Offiziere .Die Generalmajors sind mit einer detaillirten Beschrei¬
bung davon beschäftiget , worum ein jeder den Anthei !
von Ruhm erhalten wird , den seine Herzhaftig¬
keit verdiente .

Die Enns kann als die letzte Linie betrachtet werden ,
welche die Approchen von Wien beschützt .

Man gicbt vor, baß der Feind sich hinter den AM
höhen von Pölten , 10 Stunden von Wien ,
verschanzen wolle. Unsere Avantgarden werden mor¬
gen dort seyn.
Neunzehntes Bulletin der großen Armee

L ' nz . , vom 6 . Nov 180Z.
Das Treffen zn Lovers war für die Bayern sehr

glänzend. Die Oesireichcr hielten oberhalb Lovers ei'
nen cngenPaß besetzt , dem man beynahe nicht beykommcn
konnte ; rechts und links sind steile spitzige Gebirge.
Die Gipfel waren mit Tyroler Schützen bedeckt , die
alle Fußsteige derselben kennen . Drcy gemauerte Forts
chließen die Eebürge zu , und machen es fast unmög¬
lich , ihnen beyzukommcn Nach einem hartnäckigen
Widerstand warfen die Bayern alle Feinde , machten
Koo Gefangen , nahmen zwcy Kanonen und bemusterten
sich aller Forts. Aber be» dem Angriffe des letzten
wurde der General-Lieutenant Dcroi , Oberkommandant
der bayer . Armee < durch einen Pistolenschuß vmv »M
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det Zwölf bayer. Offiziere wurden gctödtct oder ver¬
wundet , zo Soldaten getcdtct und 252 v . rn undet.
Das Betragen des Generai-vieutenaut Deroi verdient
die größte » bvbfprüche, er ist ei alter Offizier , voll
Ehre , dem Kurfürsten außerord. nt . .ch> ergeben , de . ihn

j als Freund behandett.
Alle AugnMieke waren bisher so bcjchastar , daß

Oer Kaijer noch nicht Zeit hatte , die dar r . Armee in
Augenschein z» nehmen , und die Tapsern «ns denen

.sie bestehet, kennen zu lernen.
Der Prinz Murac hat, nach der Einnahme vvr.Ens,

den Feind auss neue verfolgt. Tie russ. Armee hat¬
te auf den Anhöhe» vom Amstctren Posto gefaßt . Der

> Prinz Murat griff sie mit den Grenadieren des Grn-
Oudinot an . Das Treffen war - icmdch hartnäckig .

i die Muffen wurden aus allen ihren Postivnen vulrie-

j den , ließen 422 Tvdte auf dem Kampfplätze und ver¬
loren 1522 Gefangene . Der Prinz ÄAueat rühmt

l besonders den Gen . Oudinot , sein Me -de-Lamp siagran -
' ge erhielt eine Wunde .
j Der Marschall Davsust lobt bcy dem Uebergange

Aber die Ens nach Steuer , insbesondere das Betragen
> des Generals Heudclet, der sc ne Avantgarde anführt .

Er setzte seinen Marsch fort , und gieng auf Wayd'

Hofen loß.
Alle ausgefangene Briese sagen , daß die Mobilien

> des Wiener iHofes bereits aus der Donau eingeschifft
! sind , und daß mau in Wien Haid hie Ankunft der

Franzosen erwartet.
22 Bullet in der großen Armee.

Linz , vom 7 Nov .
Das Treffe« bei Amstettcii (zwischen E » S und Jps)

macht dem y und 12 Husarenrcgiment , und der Gren.
Division des Gen. Oudinot große Ehre. — Die Brü«
«ken über bcn IpsFluß , welche von den Muffen abge¬
brochen worden ; sind schnell hergcstcllt worden . Prinz

i Mnrat ist bis zu der Abtei Möik gekommen. Die
Devutaüvn des Französischen Senats aus Paris ist zu
Wz angekoimncn.

Li Bulletin der großen Armee . ^
Hauptquartier Linz , vom 8 Nov.

Der Kurfürst und der Kurpriizz von Baiern sind in
der abgewichenen Nacht hier auMkonunen - .Der Ocstrei -

chische GeneraiAeutrnaut Gras Gmlgy, .welcher von

Kapser Franz gefchlckt worden , ist in der Nacht hler
angekomm . n . Er hatte eine sehe lange Unterredung mit
Kaiser Napoleon: der Gegenstand ist noch n - a- e ekannt»
— Es wurde ., 1L00 Mai . ,, bei Amstett . a gesaigen
genommen , woru . ter 720 Muffen . Das -s auptquar-
ticr des Prinzen Mürat ist heute zu Molk : -

. eine Vor»
Posten gehen bis Sk. Pölten .

Heute ist Gen . Mar no .it zu Weyher aus das Regi¬
ment Gin ay -« stoßen . Er griff es an und machte 420
Gefangen .. Dam ter sind t Oberst und m Here Offi¬
zier^ Er verfolgte die übrige . Heute sind . alle Ko'
können in eie. em groscn Manöv . iren b . .chastiget.

Französisches ArmeeBnlletin aus Neqensburg. , vom
ei Nov . Der General Paraguay d 'Hilirers , welcher
ein Corps von 600s Dragonern kommandirt , hatte vor¬
gestern sein Hauptquartier zu Teinitz in Böhmen. Sei-

. ne Vorposten wandten sich aus der einen Seite nach
Pilsen , auf im andern nach Klattau , beide Städte in
Böhmen .
Viertes Bulletin der Armee i » Italic . «

Hauptquartier Montebello .den .2 . Ngv .
Nach der Schlacht vom zo Nov , wurde eine feind'

liche Colonne von 5.000 Mann unter Lommando eines
Brigadiers von dem Corps des Gen. Nosenberg .ge¬
trennt , und fand sich dergestalt abgeschnittcn , daß sie
Weder in die Thäler zurückkehren, noch mit ihrer Ar¬
mee sich vereinigen konnte — eine .Folge von unsrer
Stellung vor Caldiao , und der am 29 . Nov .. brr
Division Seras anbesshienen Bewegungen .

Der Gen. e» (Piek , Nachdem er erfahren hatte ,
daß sich diese Colonne am 1 . Nov . aus den Anhöhe «
von St Leonhard anfg stellt hatte, schickte einen seiner
Mutanten ab , um sie zur Uebergabe ' aufzufordern .

Der Gen . (Carl) HWnger (vom Rcgim . Paul Da-
vfdovitz ) der sie eommau : ierte , da er keine Truppe«
vor sich sah , gab seine G . si

'
nuung zu erkennen , sich z«

schlagen . Das 22 . leichte Insanteric -M - g >ment erhielt
unterAnsührungscinesLbrisienGoguetBefehl, sich sogleich
nach Vermut a zu -begebm . Der Feind Dachte Bewe¬
gungen dagegen, und nvthigte es, sich un .ter das Schlpß
Lau lelice jlirückjllzichc».

Der Gen . ea LllW begab sich sogleich dqrthin , und
ließ 4 Bataillons Grenadiers anrücken , um den Feind
vollkommen einzuschließeu . Gen . Chmpeutier, Chef Hs
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Etat- Major erfüllte , vereint mit Ge « . Solignack, auf
das Genaueste das ihm aufgetragene Geschäft.

Er lies nun eine neue Aufforderung an. den Feind
ergehen , welcher nun wohl cinsah , daß er gezwungen
scy , die Waffen niederzulegen.

Eure zwischen dem Kommandanten der feindlichen Co¬
lonne , und dem Gen. Solignac geschloßne Capitula-
tion überliefert uns zoov Gefangne nebst Waffen und
Bagage , Offiziers , einen Brigadier , einen Ober¬
sten , 80 Pferde re.

Prinz Carl , da er sah , daß eine Colonne seiner Ar -
mee abgeschnitten sey , und er in seiner Position tour-
nirt zu werden fürchten mußte , suchte sich zurü ckzuzic -
hen . Man hat erfahren , daß er sogar in der Nacht¬
zeit Bewegungen gemacht hatte.

' Mit anbrechendem
Morgen wurde starke Necognoscirung langst seiner gan«
zen Linie gemacht. Die Division der Chasseurs zu
Pferd unter dem Gen. Espagne und Solignac von der
Division Gardanne verfolgte den Feind , beunruhigte
ihn den ganzen Tag , und machte 600 Gefangne. Heu¬
te besetzen wir Montebello, morgen setzt die Armee
ihren Marsch fort.

Capitulation zwischen Hrn . Gen. Solignac Befehls»
Haber eines GrenadierCorps der k. k. Armee des Kai¬
sers der Franzosen einer Seits , und Hrn . Brigadier»
Gen . Hillinger , Befehlshaber einer k. k. Colonne der
Kaisers von Deutschland andrer Seits .

I . Arti Dis östr. Truppen unter Befehl des Hrn .
GEÄs HjMgex sind kriegsgefangen unter folgenden
Bedingungen.

II . Art . Hr . Gen . Hillinger , so wie alle Offiziers
unter seinem Kommando behalten ihre Degen , Pferde,
und Bagage ; kehren auf ihr Ehrenwort , nicht mehr
gegen Frankreich und seine Alliirten bis zur vollkomm-

, «er Austauschung zu dienen , nach Oesireich zurück .
III . Art. Die Soldaten strecken die Gewehre. Vor

dem Einzug in Verona behalten sie ihre Stöcke .
IV . Art. Alle vstr. Verwundete, welche sich in den

Gegenden von Pvyano und Grazzano befinden, werden
in der Folge in die MilitaoLazarethe der franz. Armeen
gebracht , und dort anständig behandelt .

V . Art. Da die Kruppen Sr. Maj . des Kaisers
Mit der größten Unerschrockenheit gestritten und nur
M nach vollkpn,neuer Umzingelung sich ergeben haben,

so wird die französische Armee alles für sie thun ,
was der militärischen Tapferkeit gebührt . — Zweifach
ausgestellt im Hause Albercmi den 2 . Nov . 182Z .

Untcrz . Hillinger , General' Major.
Folgen die übrige » Unterzeichnungen.

Todes Anzeige.
Dem Herrn über Tod und Leben hat es gefallen ,

heute unfern geliebten Gatten und Vater Jacob Scheid ,
gewesenen Forstmeister zu Weingarten , in der Pfalz ,
nach einem ZwvchigcnKrankenlager,ein einem Altervon
8 » Jahren 5 Mo» , u . etlichen Tagen , durch einen sanf-

" ten Tod aus der Zeit in die Ewigkeit abzurusen. Mit
Ruhe und Gelassenheit konnte Er auf seine durchlausne
Laufbahn zurükbliken. Jeder der ihn kannte , muß ihm
bas Zeugniß gebe » , daß Gerechtigkeit und Rechtschaf'
fcnheit in seinem Leben , und eine unerschütterliche Treue
in seiner 54 jährigen Dienstzeit , Hauptzüge seines Ca»
racters waren . So rührend und schmerzhaft uns auch
diese Trennung ist , so verbitten wir uns dennoch alle
Beyleidsbezeugungen und bitten unsre Verwar.de und
Freunde, ihre wohlwollende Freundschaft gegen uns noch
fernerhin gücigst fortzusezen. Carisruheden 15 Nov . 1505

Wittwe Henriette Scheid gebohrne
Vechtelin und Tochter Johanna Scheid.

Larlsruhe. (WeinVeetznge uug.) KünftigenFrcitag den
22 diesesVormittags y Uhr. wird in dem Gasiwirths-
hauß zur drei Kronen dahier ein beträchtliches Quantum
gutgehaltcner Weine , so wie schone in Eißen gcbunde»
ne weingrüne Faßer von der Verlassenschast des ver¬
storbenen Herrn Schwanenwirths KasparOhly öffentlich
versteigert werden ; worzu die Herren Liebhabere von de¬
nen Erben höflichst eingeladen werden. Carisruhe den
12 Nov . 1825 . !

Carlsrrchei (Versteigerung.) Künftigen Montag
den 18 dieses Monats werden in der Wawhvrngaß j» j
dein hintern Gebäude Nro . 261 verschiedene Fahrnuß-
Stücke öffentlich um baarc Bezahlung versteigert wer¬
den , bestehend in Gold und Silber , Uhren , mit Sil»
ber beschlagenen Meerschaum und andern Rauchkobacks»
Pfeiffen , Dosen , auch Uniform und andern Klei¬
dungen , Bettwerk , Leinwand , Schrcinwerk, und son¬
stigen Hausgeräthschasten , wie auch ein ganz neuer
NeitSattel. Dir Steigerung fängt früh um 9 Uhr an-
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